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GEMEIND.E BITTIGHEI[{l BEBAUUNGSPLAN

OBIRE HARD

GEI{ERBE- U, INUSTRIEGEBIET

I

Seite o

RECl.lTSGRUNDLAGEN

SS 1 bts 2a sowÍe I und 9 des Bundesbaugesetzes -BBauG- l'd'F'
vom 18. August 1976 (BGBI.I 5.2256)

$S 1 bls 23 der Verordnung fåber die baullche Nutzung d'er Grund-

stilcke (Baunutzungsverordnung) -Baul{VO- 1'd'F'
vom 15. September 1977 (BGBI.I S.1763.)

SS 1 bls 3 der Verordnung itber dle AusarbeÍtung der Baulett-
plåine sowie flber dLe Darstellung des Planinhaltes (Planzeichen-

verordnung) vom 19. Januar 1965 (BGBI.I S.21, III 213-1-) und

ErIaß des Innenmlnlsterium zur Anwendung der Planzeichenverorê-

nung (PlanzeLchenerlaß) vom 13. Àpril 1966 (GÀ81' S'3o9)

s I der 2. verordnung der Landesreglerung zur DurchfÍlhrung des

BBauG vom 27. JunL 1961 (Ges.BI. S'2oB) zuletzt geänderÈ durch

Gesetz vom 21. Mal 1977 (Ges.B1. S'226'l

ErIaß des InnenmLnlsterlums ilber dle Aufstellung von Baulelt-
p}Êinen nach dem Bundesbaugesetz (Bauleltplanerla$) l'd'F' des

Erlasses vom 1. August 1974 (GABI' S'98o)

Städtebaullche HlnweLse fttr dte Ausarbeitung von Bebauungs-

plÊinen vom 4. Oktober 1965 (Bellage zum GABI. Nr.26)

Erlaß des XnnenmLnlsterlums zur ElnfÍlhrung der RlchtlLnlen der

ARGEBau ftlr dte Berilckslchtlgung des Verkehrs ln Ståidtebau ln
Baden-v{tlrttemberg vom 22. Mal 1969 (GABI. s.3?6)

ss 3 Àbs. 1r 7, g, 16, u4d 111 der Landesbauordnung ftlr Baden-

$lilrttemberg -LBO- l.d.F. der Bekanntmachung vom 2o. JunL 1972

zuletzt geändert durch GeseÈz vom 21. Junl 1977 (Ges'81' S'225)

s 9 des Gesetzes zum schutze der Naturr ztll Pflege der Land-

schaft und tlber dfe Erholungsvorsorge I'n der freien Landschaft

(Naturschutzgesetz -NatSchG) vom 21. Oktober 1975 (GBI' S'654)
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BEBAUU N GSVO RS CH R I FTEN

ZUM BEBAUUNGSPLAN OBERE HARD

GE}{ERBE- U. INDUSTRIEGEBIET

DER GEMEINDE

BIITIGHEIl'1
LANDKREIS RASTATT

In Ergänzung der zeichnerischen und schrlftLichen Festsetzungen

des Bebauungsplanes wird folgender

T E X TT E I L (BEBAUUNGSVORSCIjRIFTEN) ZUM BTBAUUNGSPLAN ENTWURF

UND GRÜNORDNUNGSPLAN ENTWURF

aufgestellt.

II, PI-ANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN

2. BAUGEB I ET

2.1 ART DER BAULICHEN NUTZUNG

€

2.1 .1

2.1 .2

2.1.3

2.1 .4

( S 9 (1) 1. BBaUG)

Gewerbegebiet gem. 5 I Bar¡NVO

Industriegebietgem. S9BauNVO

Ausnahmen slnd 'gem. SS 8 u.9 Àbs.3 BauNVO zugelassen
ftlr ¡

1. l{ohnungen für Aufsichts- und BereitschaftsPersonen
sowie für Betriebsinhaber und BetriebsLeiter.

2. Anlagen für sportlLche.Zwecke,

Anlagen entspr. SS I r¡nd 9 Àbs.3 Nr.2 BauNVO

filr kfrchllcherkutturelle, soziale und gesundheitLlche
Zwecke slnd gem. S 1 Abs.6 BauNVO nlcht BestandteiL
des Bebauungsplanes und datrer nicht zulässlg.

2
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2-.2

2.2.1

2.2.2

2

ARTEN VON NUTZUNGEN U. AI.TLAGEN

(S 1 (s) u. (9) BauNVo)

Im gesamten Plangebiet sind folgende Anlagen nicht
zugelassen:

1. Schrottlagerung und deren Verarbeitung

2. Anlagen zur Oberf1åichenbehandLung vcn Metallen
unter Verwendung von Såiuren

3. VerbLetungs - ' Verzlnnungs- oder Verzinkungs-
anstalten miÈ feuerflüssÍgen Bädern

4. Anlagen zum SäurepoJ.leren von Glas und Glaswaren

unter Verwendung von F1ußsäure

5. .Ànlagen zum vulkanisj.eren von Natur- oder. synthese-
kautschuk unter Verwendung von Schwefel oder

S chwe f e lverb j-ndungen

6. .Anlagen zur HersteJ.lung von Gegenständen unter Ver-
wendung von Phenol-, Kresol- oder Furanharzen
mlttels Wärmebehandlung

7. Fabriken zur Herstellung von Àrzneimitteln, soweit

a) Tierkörpêr, auch Lebender Tiere, sowie Körper-
tei1e, Körperbestandteile und StoffwechseLPro-
dukte von Tieren eingesetzt r¡erden

b) l'lj.kroorganismen sowj-e deren Bestandteile oder
Stoffwechsel-produkte verwendet wefden

8,. ortsfeste Ànlagen, 1n denen Unkrautvertilgungs- und

Schädlingsbekåimpf.ungsmittet oder Stoffe zu deren
Herstellung gemahlen, gemischt, abgepackt oder um-

gefüI1t werden

Sowelt die Anlagen ge¡n. Nr. 2-8 in handwerklichem Umfang

betrieben werden, slnd dlese zugelass"rr, t

ê
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2.3

2.3 .1

2.3.2

2.4

2.4.1

2.4.1 .1

2.4.1 .2

3

.}TASS DER BAULTCHEN NUTZUNG

(S9 (1) 1. BBauG)

Das Maß der baullchen Nutzung Íst durch PLaneintrag
festgesetzt und beträgt:

I = 2 VoJ-lgeschosse als Höchstgrenze bel gewerbll-cher
Bebauung und. ÏJohnbebauung

vergJ.. auch 3.1.2 Gebäudehöhen

GRZ = or8
GEZ = 1,6

Von d,er Zahl der Vollgeschosse ist' elne Ausnahme
gem. S 17 Abs.5 BauNVO bel gewerblicher Bebauung und
!{ohnbebauung unzulässig. Ausnahmsweise können betriebs-
technische Einzelanlagen wie SiLos, Krananlagen und
ortsfeste Behåilter bÍs za 2o m Höhe erstell-t werden , gê-
messen fiber Erdgeschoßfußboden bzw. eÍngeebnetem Gelände.

BATJWEÏSE

(S.9 (1) 2. BBaUG)

Im Baugebiet sind nach l,laßgabe der Planeintragung nur
zulässig:

abweichende Bauweise gem. S 22 (4) Baul.IVO mit folgender
Maßgabe: Offen, jedoch gewerblS.che Gebäude bis zu einer

Länge von maximal loo m zulässig.

Elnzel- u. Doppelhäuser

4
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2.4.2 ÜBERBAUBARE UND NICHTUBERBAUB¡,RE GRUNDSTUcKSFLÄcHEN

2.4.2.1

(S 9 (1) 2. u. 4. BBauG)

Auf den nicht tiberbar¡baren Grundstücksflächen sind
Nebenanlagen nach 3.3.1 nur tellwel,se und Garagen nach
2.5 nLcht zuge3.assen.

2.4.3 STELLUNG DER BA,ULICHEN AI{I.AGEN

€"

2.4.3.1

2.5

2.5.1

2.6

2.6 .1

2.6.2

(S9 (1) 2. BBaUG)

Die Stellung der baulichen Anlagen ist freigestelJ.t.

GARÀGEN- UND STELLPLÄTZE

(S9 (1) 4. BBauG)

Garagen sind nur auf den überbaubaren GrundstücksfLächen
zugelassen, Ste1lplätze siehe 3.3.

VON DER BEBAUUNG FREIZUHALTENDE FLACHEN

(S9 (1) 1o. BBaUG)

BAUGRUNDSÎÜCKE

DÍe Abstandsfläche entlang der Landesstraße L ?.6a ist
auf eine Breite von mindestens 2o m von jeglicher Be-
bauung freizuhalten. Ausgenonmen sind hiervon baullche
Anlagen, die der öffentLichen ErschlieBung dienen.

EINMT'NDUNGEN - SICHTDRETECKE

An der Elnmündung der geplanten Erschließungsstraße
im BereLch d,er L 76a ist das Lm PIan elngetragene Slcht-
fetd zur Erhaltung eÍner freLen Verkehrsübersicht von
jeder sichtbehÍnderten Bebauung, Bepflanzung- und Ein-
friedigung freizuhalten. Eine Sichtbehinderung liegt
nicht vor, wenn ÀnpfLanzungen und baulÍche Nebenanlagen
nÍcht mehr als 7o cm Höhe tlber den Verkehrsflålchen
(Straßenkrone) hlnausragen.

G

Gleiches verhäIt sich auch bei Straßenpunkt F.

5
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2.7

2.7 .1

2.8

2.8.1

2.8.2

2.8 .3

2.9

2.9 .1

2.1o

2.1o. 1

5

MINDESTGRöSSE DER BÀUGRI,'NDSTUCKE

(S9 (1) 3. BBauG)

Die MÍndestgröße der Baugrundstücke im Gewerbe- und
fndustriegebiet wird auf 2 ooo m2 festgeJ-egt.

VERKEHRSFL}iCHE

(S9 (1) 11. BBauG)

Entlang der Landeåstraße L 76 a besteht Anschlußbe-
schränkung für Ein- und Àusfahrtverbot nach Maßgabe

der Planeíntragung. Bel Straßenpunkt B nach Osten u.
C nach Westen sind die bestehenden Einfahrten nach der
im Straßen- u. Baullnienplan bezeichneten Flåiche zu
schließen, sobald eine Nutzungsänderung be1 den PIan-
blöcken b1 und b4 eintritt.

Die Profilgestaltung innerhalb der StraßenJcegrenzungs-
llnien sowie den öffentlichen Bußwegen lst nlcht Be-
standteil des Bebauungsplanes.

Sämtliche Ïtege dürfen von prJ.vaten Fahrzeugen nicht be-
fahren werden, ausgenommen sind jene, die forstr*irt-
schaftlichen Zwecken dienen;

HöHENLAGE DER \ÆRKEHRSSTR.ASSEN

i

(S 9 (2), BBaue )

Dle Höhenlage der Verkehrsstraßen wird bestimmt durch
Fachplanungen.

\¡ERSORGUNGSFL}iCHEN

(S9 (1) 12. BBauG)

Zulässig slnd dle der öffentlichen Erschließung dienen-
den baulichen Anlagen, auch auf nichtiiberbaubaren
Grundstücksflächen .

2 .11 ELEKTRI S CHE S TRO¡'ÍÍüERS ORGUNG

2.11 .1

(S 9 (1) 13. BBauG)

Das Niederspannungs-Versorgungsnetz wlrd ln ErdkabeL

ausgefilhrt. 
_ 6

#
r&
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Àußerdem können Elektrizitåits-versorgungseinrichtungen,
wie z.B. Kaberi¡ertellerschränke, die für die stromver-
sorgung notwendig werden, jetzt aber noch nlcht in ZahI
und Elnbauort festzulegen sfnd, auch später auf als
nichtüberbar¡barer ausgewiesenen öffentlichen und prívaten
Flåichen errLchtet werden.

2.12 GRÜNFLACHEN

(S 9 ( 1) 15. !1, 20. BBauG)

2.12.1. Baugrundstticke und Straßenbegleitgrän:
Die nichtüberbaubaren Baugrundstücksflächen sind. a1s
Grünanlage herzustellen t zv bepflanzen, zu unterhal-
ten und von jeglicher Be'bauung freizuhalten.
Eine Àusnahme blLdet 2.4.2,'2.1o u . 2.11.

2.13 GEH-,FA¡TR- T'ND LEITTß¡GSRECHTE

€

2 .13 .1

2. 13 .1 .1

(S 9 (1) 21. BBaUG)

Dle nach der PLaneintragung festgesetzten FlEtchen'sind
zu beLasten und duich Grundbucheintrag zu sichern für:
Leitungsrechte für Freileitúngen oder ErdkabeL zì,rr

Stromversorgung zu Gunsten der Badenwerk AG.

G

2 .14 A¡{PFLAÌ{ZEN VON BÄUMEN trNÐ SÎR.ä.UCHERN (PFLANZGEBOT)

(S 9 (1) 25 a. BBauG)

2.14.1 Hier¡ öffentllche und prf.vate Grundstäcke

Das nach Maßgabe des Grünordnungsplanes Blatt 3 u. 4

festgesei'ziue schematische Pflanzgebot zur Erhaltung
des Landschaftsbildes und aus Gründen der städtebau-
lLchen Konzeption und Ordnung ist auf den nlchtüberbau-
baren Grundsttlcksflächen und auf den öffentlichen Griln-
fläehen (Straßerrbegleltgrän) anhand von Bäwen und

Sträuchern ln Form von Einzel- und Gruppenpflanzungen
bindend.

Zusätzl1ch lst je 7oo m2 Baugrundsttlcksfläche eln hoch-
ståimmlger Baum der aufgeführten Baumarten nach Blatt 4

An1age 2 der Tabelle zum Grünordnungsplan auf der über-
baren Grundstilcksflåiche anzupfJ.anzen.

t-

2.14.2



2.14.3

2 .14 .4

Dlese Bepflanzung kann elnzeln oder truppwelse, lm

Ietzteren FaLle mit einem Mindestabstand von 5 m er-
folgen.

Gleichfalls lst bei prlvaten Parkplätzen filr 4 Stand-
plätze je eln hochstänmiger Baum anzupflanzen.

Dle Regenmulden entspr. T,j.ff. 3.6 sind gem. ZLff .

2.14.1 mit Båiumen zu versehen.

2.15 NACHRICHTLICH UBERNOMMENE FESTSETZUNGEN

(S 9 (6) sgauG)

Àuf den Bericht d,es Landesdenkmalamtes wi-rd gem. bei-
geschlossenem Anhang 1 vêrwiesen.

2.16 HINWEIS SCHUTZZONE

(S 9 (6) BBauG)

Das äberplante Gebiet fêiLlt Lm Rahmen der tilasserge-
wÍnnungsanJ.age auf Gemarkung Bietigheim Ín dle zu-
künftlge Schutzzonenverord,nung, der Zone IIf A.

Auf die dÍesbezügllchen Bestinsnungen wird allgemein
verwÍesen.

Die Abgrenzung der zuktinftlgen Schutzzone
Zone III A und III B - l-st im ubersLchtsplan

B1att 1.dargeste1lt.

(

(,

-8
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III, BAUORDNUNGSRECHTLICHE VORSC||RIFTEN (S9 ('{) BBaUG)

3.1 BAUGESTAI,TUNG

(S 111 Abs.1 Nr.1 u.2, Abs.6 LBO)

3.1.1 DACHGESTALTUNG UND FORM

Die geneigten Dächer der Gebäude sind mit nichtglänzen-
dem, dunklem Material einzudecken. Flachd,ächer erhalten
als oberste Lage eine Kiesschüttung.

3.1 .1 .2

3.1.1.4

3.1.1.5

€

Dachaufbauten sind nÍcht zulässig. Àusnahmsweise können
betriebstechnÍsche AnlagêDr dÍe wegen ihrer Konstruk-
tionsböhe tiber Dach zu führen sind, mit Dachaufbauten
versehen werden (vergl. auch 2.3.2)

3.1.1.3 Die Dachne5.gung beträgt bei

gewerblicher Bebauung I bis 15 Grad
Vlohn- u. Ven¡altungsbauten 25 bis 35 Grad

Die Firstrichtung Íst freigestellt.
Wohn- und Ve¡:ç'¡altungsgebäude sind nur mit Giebeldach
zulässig. I{almdächer sind ausnahmswel,se zugelassen.
Gewerbliche Bauten können nur mit GiebeLdächer, Pult,-
dächer und Sheddächer errichtet werden. Flachdächer sind
ebenfalls mögIich.
Garagen sÍnd a1s F'lachdach bLs 50 Grad Dachneigung aus-
zr¡bilden und erhalten als obere Lage eine Kiesschättung.
Glebeldächer mit einer DachneÍgung von I bis 15 Grad
sind zugelassen.

C

3.1 .2 HöHE DER GEB}iUDEIRAUFEN

3.1 .2.1

Die maximale Höhe der lraufe, gemessen an der Außenwand-
seÍte von Oberkante Erdgeschoßfußboden bls Schnittpunkt-
oberkante Sparren beträgt:

Gewerbliche Bauten 5roo rn bei l-Gesch.
9,oo m bei II-Gesch.

Wohn- u. Verv¡altungsgebäude 4roo m bel I-Gesch.
T roo ur bel II-Gesch.

3 .1 .2.2

3u, ãi1F....Þ.1..2r 1. : Eine überschreÍtung der Festgelegten
Gebâudehöhe bei geuerblichen Bauten kann als Ausnahme bis
:u..3T zugel.assen ¡,¡erden, ¡¡,enn dringende betriebliche - 9
LirUncte dies erFordern.
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3.2

3 .2.1

3.3.

3.3.1

9

3.1 .3 SOCKELHöHE

Die Sockelhöhe beträg+- höchstens or50 m, gerechnet vom

eJ.ngeebneten, umgebenden Gelände .

FÀSSADENGESTALTI.'NG

Die Farbgebung der Gebäude (Sockel u. Fassade) lst mit
gedeckten, erdigen Farbtönen zu gestalten.
Weiße Tongebung, ausgenonmen sind hiervon gestalterÍsehe
TeilbereÍche, sow5.e glänzende Metall- oder Kunststoff-
verkleÍdungen sind nj.cht gestattet.

GESTALTUNG T'NBEBAUTER FLACHEN

3.3.1.2

NEBENA}TLAGEN

Nebenanlagen im Sinne des S 14 (1) BauNVO sind nur in
folgendem Umfange auf den nichtäberbaubaren Grundstücks-
flächen zugelassen:

PKW-StelIplätze

Versorgungsanlagen im Sinne des S 14 (2) BauNVO können
als Ausnahme zugelassen werden,
vergl. auch 2.1o u. 2.11

Bei der Ànlegung der vorgenannten Nebenanlagen íst die
Bepflanzung nach wÍe vor geboten. Diese lst landschafts-
gärtnerisch um dj.e Nebenanlagen anzulegen.

3.3.1.3

3.4 GRUNDS TÜCXS CESTALTT'NG

3.4.1 Die unüberbar,rbaren Grundstücksflächen sind spätestens
nach einem Jahr, von der Bezugsfertigkeit des Gebäudes
gerechnet, a1s Rasenfläche anzulegen und zu unterhalten.

3.4.2 Ein- und Ausfahrten soryie SteII- und Lagerplätze
ver91. 3.5.1,
Bäume und Sträucher gem. ZLffer 2.14 sind spätestens
nach einem Jahrrvon der Bezugsfertigkeit des Gebäudes
gerechnet, anzupf lanzen r¡¡d zu unterhalten,

3.3.1.1

€
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3.5 C,ARÀGEN, STELL- u. LAGERPLATZE

3.5.1 Garageneln- bzw. ausfahrten sowÍe Grundstückselnfahrten
und StellpJ-ätze sind mit preß verlegten rechteckigen
oder guadratischen Betonpflastersteinen in unÍiberbau-
baren erundstticksfl-ächen zu befestigen. Gleiches gilt
auch für Lagerplätze. ÀnfalLendes OberflÊichenwasser ist
in dle Kanalisatlon abzul-eiten.

3.5.2 Die Stel1plätze filr Kraftfahrzeuge und d5-e Vorplätze
vor den GarageneinfahrÈen sowie dj-e Grundstücksein-
fahrten sind stets gegen die Erschließungsstraße hin
offenzuhalten. Ej-ne Absperrung mit Sicherungsketten,
Schlagbäumen und dergleichen ist unzuJ-ässÍg.

3.6.1 Innerhalb der nichtiiberbar¡baren Grundstücksflåichen sind
chenförmi.ge Regenmulden zur ungehinderten Versicker-

ung anfallendem Regenwasser von ausschließlich
Dachfl herzustellen und durch funktionsfähige
Sickerschl n zu unterhalten.

3.6.2 In dLe l'lulden dü weder ungeklärte Abwässer noch
sonstige Oberfläch ser eingeLeitet werden.

3.6.3 Eine punktförmige VersÍ g ist nicht gestattet.

3.6.4 . Zur Herstellung des Muldenbere s müssen mind. 1o t der
Grundstücksfläche al-s Grünfläche Lm nne von
Zlff.er 2.12 ver*¡endet werden. Sie sind lang von
Erschlleßungsstraßen anzulegen. Reicht die l-Ie nicht
aus, können in Randbereichen auf der restliche n cht-
tiberbar¡baren Grundstücksfläche weltere Regenmulden

3.7 EINFRIEDTGUNGEN

Zulässlg sLnd an öffentllchen Straßen und V{egen nur
llaschendrahtzäune aus Drahtgeflecht 1n Rahmen aus

Rohren oder !{inkeleisen mlt grtlner Deckfarbe und HoIz-
lattenzäune bls zu elner Gesamthöhe von 2r00 m.

t

3.7.1

11
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3.'l .3
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Bel ElnfrJ.edigungen innerhalb der Grundstilcksgrenzen
von Grundstück zu Grundstück slnd diese bis zu einer
Höhe von 2rg9 m zugelassen. DÍe Vorschrlften über die
Ã,rt der Elnfriedigungen gelten gem. 3.'I .1 sinngemäß.

Ver¡pendung von StacheLdraht ist unzulässlg.

BAIIVORLAGEN gem. S 9o LBO

Neben dem vorzulegenden Bauantrag sind gem. S 1 (4)
BauVorlVO (Bauvorlagenverordnung v. 21. Dezember 1964
bzw. 24. Okt. 1968 u. 27. JuLi 19721 4 Grundstücks-
schnitte von den Gebäudeaußenseiten (Fassadenschnitte)
vorzulegen, welche dÍe geplanten und bestehenden Ge-
Iändehöhen und Regenmulden aufzeigen.

Die Geländeschnitte müssen von der Straßenachse bzw.
Wegachse ausgehen und sind bei der Grundstücksgreîze
oder von Grenze zu Grenze al:zuschlÍeßen.

Der Gelåindeauftrag ist in hellgrüner
der Geländeabtrag ist in hellbrauner
F]ächenfarbe anzulegen.

Neben dem nden Entwässerungsantrag an dle
Gemelnde ist ein wasse r Antrag für die
Errlchtung der Regenmulden an die Fa zr)
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Planfertlger:
B . -Baden-Ebers teinburg,

den
| 3, April 1982
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IV. NACHRICHTLICH t}BERNOlvilJlENI FESTSETZUNGEN UND FlINI^IEISE

Das Landesdenkmalamt Baden-Württemberg, AußenstelLe Karlsruhe,
berichtet in seLner Stellungnahme v. 4. Juni 1981

Azz 12/vo/ua (359)

Vorhandene Bildstöcke cider Wegkreuze, hj-storische
Grenzstelne, Brunnen, Meilen- oder besondere Kilo-
metersteine, stelnerne l{.egiweiser und landschafts-
prägende Natursteinmauern sind an alter Stelle zu

belassen und vor Beschädigungen während der Bau-
arbeLten zu schützen. GepJ-ante Veränderungen der
Standorte slnd ml-t dem Landesdenkmalamt abzu-
stimmen.

Bei der Durchführung der Planung besteht die Mög-

llchkelt, daß blsher unbekannte Funde oder Pund-
pIätze entdeckt werden. Diese sind gem. 5 2o DschG

unverzügJ-ich dem Landesdenkmal-amt zu melden. Der

Fund und die Fundstelle sind bis zu 4 Werktagen
nach der Meldung in unverändertem Zustand zu er-
,halten, sofern nicht das LandesdenkmaLamt einer
Verkärzung dieser FrÍst zustimmt. Auf die Straf-
bestimmungen ln S 33 DschG wird venr¡iesen.

Zifflern 3.1.1.4t 3,1.2,1t 3.6, ¡ 3.7.1.1 3.7.2.¡ 3.9
geändert aufgrund Satzungsbeschluß des Gemeinderats vtm

22.i0.1985 im vereinFachten Verfahren gem. $ l¡ BBauG.
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